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MENGEN (mj) - Die katholische Lieb-
frauenkirchengemeinde Mengen
lädt morgen, 13. November, zu ihrem
Eine-Welt-Tag ins Gemeindehaus
ein. Die Eucharistiefeier mit Kinder-
gottesdienst beginnt bereits um 9.30
Uhr in der Liebfrauenkirche. Eine
Gemeinschaftsaktion zwischen Ju-
gend und dem Eine-Welt-Kreis bietet
ab 11.30 Uhr einen reichhaltigen Mit-
tagstisch mit anschließender Kaffee-
tafel an. Begleitend dazu werden
selbstgestrickte Sachen sowie das
Warensortiment des Eine-Welt-La-
dens vorgestellt. Der Reinerlös
kommt zur Hälfte der Aids-Arbeit
des Klosters Sießen in Südafrika und
der kirchengemeindeeigenen Ju-
gendarbeit zugute.

Liebfrauen lädt ein
zum Eine-Welt-Tag

MENGEN (sz) - Der alljährliche Mar-
tinsritt des katholischen Kindergar-
tens St. Maria findet morgen, 13. No-
vember, statt. Um 17.30 Uhr wird mit
einer kurzen Martinsfeier in der
Liebfrauenkirche begonnen. Im An-
schluss daran werden die Kinder mit
ihren Laternen durch die Straßen
ziehen. St. Martin wird sie dabei be-
gleiten und vorausreiten. Auf dem
Vorplatz der Martinskirche findet
die Mantelteilung statt. Im An-
schluss daran gibt es noch ein gemüt-
liches Beisammensein bei Glühwein,
Kinderpunsch, Würstle mit Wecken
und Kuchen. Familien sind herzlich
eingeladen.

Kindergarten lädt
ein zur Martinsfeier

HOHENTENGEN (sz) - Der Verband
Katholisches Landvolk lädt am
Sonntag, 20. November, um 10 Uhr
nach Hohentengen in den Gemein-
desaal St. Maria zu einem Landvolk-
forum ein. Elisabeth van der Linde,
Diplom-Agraringenieurin, spricht
zum Thema „Die große Kraft des La-
chens“. Kinder lachen grundlos und
sie lachen oft. Erwachsene lachen,
wenn es einen Grund gibt und eher
selten. Dabei hat das Lachen echte
Sprengkraft: Es sprengt Grenzen
zwischen Menschen unterschied-
lichster Auffassung und sogar unter-
schiedlichster Kulturen und es kann
sogar Grenzen in der Hierarchie
sprengen. Lachen hat auch körperli-
che Aspekte, es trainiert zahlreiche
Gesichtsmuskeln und Muskeln, die
für unsere Atmung wichtig sind.
Mittlerweile gibt es auch eine Lach-
therapie und es gibt Lachyoga. Und
sogar in der Kirche spielte das The-
ma Lachen mal eine große Rolle.
Kennen sie beispielsweise das Oster-
lachen? In diesem Vortrag beschäfti-
gen wir uns mit dem Thema Lachen
und werden hoffentlich seine große
Kraft am eigenen Leibe spüren. Alle
Interessenten sind zudem um 8:30
Uhr zum Gottesdienst in die Kirche
eingeladen.

Agraringenieurin
spricht über Kraft

des Lachens

Kindergottesdienst findet
morgen in Liebfrauen statt
MENGEN (sz) - Mit dem Gleichnis
von den Talenten werden die Kin-
der morgen, 13. November , beim
Kindergottesdienst konfrontiert.
Dahinter steckt das Thema „Du
hast Begabungen und Fähigkeiten“.
Gerne dürfen Eltern dazukommen,
deren Kinder sich nicht alleine
trauen. Gemeinsamer Beginn ist
schon um 9.30 Uhr (wegen des
Volkstrauertags) in der Liebfrauen-
kirche. 

Vortrag thematisiert 
Depressionen im Alter
SCHEER (sz) - Susanne Höhn, die
im „Zentrum für Psychiatrie“ die
Tagespflege für an Demenz er-
krankte Menschen aufgebaut hat,
wird zu dem Thema „Depressionen
im Alter“ am Mittwoch, 16. Novem-
ber, um 19.30 Uhr im katholischen
Gemeindesaal Scheer referieren. 

Kurz berichtet
●

Der Friedhof in Hohentengen soll durch ein Begrünungskonzept mehr Klarheit und Ruhe finden. FOTO: FRANZISKA KRAUFMANN/DPA

HOHENTENGEN - Klare Strukturen
prägen den Friedhof in Hohenten-
gen. Auf alten Luftbildern von 1960
ist er noch ohne Erweiterung zu se-
hen, an vielen Stellen wuchsen da-
mals Birken. Auch heute – also nach
der Erweiterung – sind die alten
Strukturen erhalten und klar erkenn-
bar. An der Straße entlang steht eine
Baumreihe und besondere Orte wie
das große Kreuz und das Krieger-
denkmal stechen hervor. Aber die
Ordnung hinkt an einigen Stellen.

Deshalb wurde das Ingenieurbü-
ro 365° Freiraum + Umwelt beauf-
tragt, ein Grünkonzept für den einzi-
gen Friedhof in der Göge zu erstel-
len. „Wir wollen die Eingänge mar-
kieren und besondere Orte“, erklärte
Wolfgang Treß, der dem Gemeinde-
rat das Konzept vorstellte, die grobe
Zielsetzung. 

„Ein Friedhof ist ein Werden und
Vergehen, die Bepflanzung zeigt es ja

deutlich“, führt Treß aus, dass an ei-
nigen Stellen beispielsweise Krokus-
se ergänzend bepflanzt werden kön-
nen und vereinzelt genau dann blü-
hen, wenn alles im Vergehen ist.

Das Gesamtkonzept könne nach
und nach – je nach Haushaltslage –
umgesetzt werden. „Viele Maßnah-
men sind gar nicht von uns neu ge-
boren, sondern gehen eher in die
Pflege“, erklärte er, dass verschiede-
ne Ideen darauf ausgerichtet sind be-
stehende Elemente nicht grundle-
gend zu verändern.

Insgesamt hat das Ingenieurbüro
das vorliegende Konzept in drei Bau-
abschnitte geteilt. Im ersten Ab-
schnitt soll der Bereich um das
Kriegsdenkmal gerodet werden, um
im Frühjahr sechs Bäume pflanzen
zu können, die in ähnlicher Anord-
nung hinter den Gedenktafeln wie
der jetzige Baumbestand wachsen
sollen. Die Eigenhecke soll ergänzt
werden, um nach Fertigstellung die
alte Hecke – diese wurde vor einiger

Zeit entfernt – an den Seiten wieder
herzustellen. „Es muss ja nicht alles
auf einmal sein“, betonte er, dass eine
sofortige Komplettsanierung gar
nicht gewollt sei.

Bei den Bäumen favorisierte Treß
ganz klar säulenartige Bäume, die
weit nach oben ragen und sich von
der Umgebung stark abheben. „Von
unserer Seite würde ich sagen Laub-
bäume, weil sie den Jahreswandel
mitmachen“, sprach er sich gegen
Nadelbäume aus. Am Wegekreuz
wurde ähnlich geplant, hier sollen
vier Säulenbäume den Ort markie-
ren. Säuleneichen würden sich am
besten eignen, so Treß.

Im zweiten Bauabschnitt sollen
die Eingänge ebenfalls mit hohen

Bäumen markiert werden, dann kön-
ne auch die Baumreihe an der Straße
angegangen werden. Dies mache
aber erst Sinn, wenn die Mauer sa-
niert wird, so Treß, der dort gerne ei-
ne Sonderform der Wildkirsche se-
hen würde, die wunderbar blüht,
aber keine Früchte trägt. Derzeit ste-
hen vor allem viele Birken dort. Im
dritten Bauabschnitt würden die
Kreuzigungsgruppe und die kleine
Kapelle in Angriff genommen.

Gemeinderat Wilhelm Zeller kri-
tisierte das Konzept, das seiner Mei-
nung nach zu sehr in den alten Baum-
bestand eingreife. „Mir geht das im
Grund zu weit“, erklärte er und
konnte sich vor allem für eine Lö-
sung mit Laubbäumen wenig erwär-
men, die in der Nähe von Gräbern
stehend im Herbst viel Arbeit verur-
sachen würden. Man müsse eine Ru-
he und Klarheit schaffen, und Wolf-
gang Treß sah keinen Grund, sofort
große Eingriffe vorzunehmen. Der
Gesamtblick bei dem Konzept sei

wichtig gewesen, viele Punkte müss-
ten sich aber erst entwickeln, nach-
dem erste Schritte gegangen sind.

Martin Reck hielt Nadelbäume
für die wirtschaftlichere Lösung, da
Laub beseitigt werden müsse, was
letztlich zu Mehrkosten führe.

„Das muss es uns ein Stück weit
wert sein“, widersprach Bürgermeis-
ter Peter Rainer. Denn als einziger
Friedhof in der Göge habe dieser
nicht nur für Hohentengener eine
Bedeutung. Nach intensiver Diskus-
sion entschied der Gemeinderat
mehrheitlich, dem Begrünungsplan
zuzustimmen mit der Ergänzung,
dass abgängige Bäume nicht grund-
sätzlich durch Laubbäume ersetzt
werden. Auch wurde mehrheitlich
dafür gestimmt, den ersten Bauab-
schnitt in einem Plankonzept zu ver-
tiefen und die Bäume und Hecke für
das Kriegerdenkmal, das Wegekreuz
und das große Kreuz auszuschreiben
bei maximal zu erwartenden Kosten
von 30 000 Euro.

Säuleneichen sollen besondere Orte markieren
Begrünungskonzept für Friedhof sieht Laubbäume vor, um Ruhe und Klarheit zu schaffen

Von Sabine Herforth
●

„Das muss es uns ein
Stück weit wert sein“,
sagt Bürgermeister Peter Rainer.

MENGEN/BERLIN (sz) - Nach Be-
kanntwerden der Standortschlie-
ßungen von Sigmaringen und Men-
gen/Hohentengen und der Reduzie-
rung auf 20 Dienstposten in
Meßstetten sucht der Bundestagsab-
geordnete des Wahlkreises Zollern-
alb-Sigmaringen, Thomas Bareiß,
nach Mitteln und Wegen, um mög-
lichst viel für die betroffenen Städte
zu erreichen. So hat Bareiß Bundes-
bauminister Peter Ramsauer getrof-
fen, um dessen Vorstoß, einen Fonds
für die von Standortschließungen
betroffenen Kommunen zu gründen,
ausgiebig zu diskutieren. 

Dabei ist vorgesehen, dass die Er-
löse aus dem Verkauf von Grundstü-
cken und Gebäuden der Bundeswehr
in guten Lagen in einen Fonds flie-
ßen sollen, aus dem dann die struk-
turschwachen Gebiete einen Aus-
gleich bekommen. Dafür soll ein ei-
gener Finanzierungskreislauf in
Gang gesetzt werden. Ramsauer und
Bareiß sind sich einig: „Wir müssen
für die Konversion zusätzliche Fi-
nanzierungsquellen erschließen, an-

ders lassen sich die Gelder nicht auf-
bringen.“ In der vergangenen Woche
hat sich zudem auch die Arbeits-
gruppe „Standortzukunft“ gegrün-
det, die aus Mitgliedern der CDU/
CSU-Bundestagsfraktion besteht,
die von den Standortschließungen
betroffen sind. Die Arbeitsgruppe
will erreichen, dass alle Städte und
Regionen mit einem von Bund und
Ländern getragenen Konversions-
programm die Chance erhalten, an
ihrem jeweiligen Standort positive
Strukturveränderungen zu entwi-
ckeln. Bareiß fordert, dass die Grün-
de für die Standortschließungen
transparent gemacht und die Über-
gangsszenarien und Zeitschienen für
jeden Standort dargelegt werden.
„Wichtig ist, dass die Kommunen
von Beginn an in das kommende Pla-
nungsverfahren eingebunden wer-
den. Dafür benötigen wir auch die
Einrichtung einer interministeriel-
len Arbeitsgruppe, um einen direk-
ten Ansprechpartner zu haben. Un-
sere Kommunen müssen Planungssi-
cherheit bekommen!“, so Bareiß. 

Bundesbauminister
Ramsauer plant Fonds für

geschlossene Standorte
Strukturschwache Gebiete sollen Ausgleich bekommenMENGEN (kn) - Bereits im Septem-

ber und Oktober haben an der Real-
schule Mengen in allen Klassen
Pflegschaftsabende stattgefunden
und die neuen Elternvertreter sind
von diesem Gremium gewählt wor-
den. In der vergangenen Woche ha-
ben sich diese zu ihrer ersten ge-
meinsamen Sitzung getroffen. Ein
ganz wichtiger Punkt der Tagesord-
nung war die Wahl eines neuen El-
ternbeiratsvorsitzenden, denn Ger-
hard Hochleiter, der das Amt in den
vergangenen sieben Jahren inne hat-
te, konnte sich nicht mehr zur Verfü-
gung stellen, da seine Kinder die Re-
alschule inzwischen verlassen ha-
ben. Schulleiter Wolfgang Wurster
dankte Hochleiter für die jahrelange
gute und konstruktive Zusammenar-
beit, denn Gerhard Hochleiter hat
sich weit über sein Amt hinaus für
die Schule engagiert. In geheimer
Wahl wurde Uwe Koschmieder als
neuer Vorsitzender gewählt, sein
Stellvertreter ist Gerhard Grom. 

Die gewählten Elternvertreter
sind: 5a: Klaus-Werner Fensterle,
Christina Eichelmann-Steinborn; 5b:
Adelinde Löw, Karin Bix; 6a: Gerhard
Grom, Marion Stroppel, 6b: Nathalie

Buck, Doris Voggel; 6c: Alexander
Koch, Silvia Gruber; 7a: Hans-Chris-
toph Huber, Gerlinde Blickle-Hum-
mel; 7b: Uwe Koschmieder, Birgit
Stotz, 7c: Manuela Hanßler, Cordula
Hiller; 8a: Ulrike Zörrer, Stefanie
Krausbart, 8b: Rebecca Widerspick,
Ursula Benkelmann-Deng; 8c: Mar-

kus Heim, Manuela Beck, 9a: Sabine
Cataldo, Claudia Hengge, 9b: Neven-
ka Schanz, Josef Härle, 9c: Gabriele
Reiner, Jürgen Schröter, 9d: Rebecca
Schmid, Sabine Kraft; 10a: Hans-Pe-
ter Rothe, Maria-Luise Schmölz; 10b:
Gerhard Hehl, Renate Ehl; 10c: Marti-
na Lehr, Christine Fulk.

Uwe Koschmieder ist
neuer Elternbeiratsvorsitzender

Viele neue Klassenelternvertreter – Die Mithilfe beim Schuljubiläum steht an

Die neuen und die ehemaligen Elternbeiratsvorsitzenden: Gerhard Hoch-
leiter, Uwe Koschmieder, Gerhard Hehl und Gerhard Grom. FOTO: KN


